des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker e Comp: Redakteur? Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 21. September. 


* * An die Zeltungsleſer⸗ 
Beim Ablaäuf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 73 
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; S gr che 8 Ae — 
als vierteljahrliche Praͤnumeratton. zu zahlen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 


Poſtaämtern durch die 
Die Praͤnumeration für ein 


ganze Monarchie zu haben ſind. i 
Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 45 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 21. September 18252 


Die Zeitungsexpedition don W. Decker & Comp. 


J. n I ai n de. 


Berlin den 16. September. Se. Excellenz der 


wirkliche Geheime Staats- und Kabinets⸗Miniſter, 
Graf von Bernſtorff, iſt von Ems hier ange⸗ 
kommen. ? 

Koln den 10. September. Geſtern Abend, gez 
gen 6 Uhr, trafen Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
Prinz, die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht 
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt hier ein. 
— Die Freude der Einwohner gab ſich in einer als 
gemeinen Beleuchtung kund. Beſonders glänzte in 
dieſer feſtlichen Beleuchtung der herrliche Dom her⸗ 


vor, der durch die Lichtkette, welche ſeine höchften 
Theile umgab, weithm ſtrahlte. Die in Brillant⸗ 
Feuer beleuchtete - Rheinbrücke, an welcher das ges 
genuͤber liegende Deutz einen Kranz von unzähligen 
Lichtern anreihte, gewährte im Verein mit der hi, 
nen Beleuchtung der Rheinmuͤhlen und der Gebaͤu⸗ 
de des viesſeitigen Werftes, ebenfalls einen impo⸗ 
ſanten Anblick. — Die Königlichen Prinzen haben, 
von dem Herrn Erzbiſchofk begleitet, den Dom, wie 
auch noch einige andere Kirchen, die Feſtungswerke 
und den neu gebauten Juſtiz⸗Palaſt in Augenſchein 
genommen, und ſind gegen 11 Uhr nach Koblenz 


abgereiſt. 


KE 


Das Dampfſchiff „der Rhein, iſt heute Nachmit⸗ 


tags hier angelangt, und wird morgen ſeine Fahrt 
nach Koblenz fortſetzen. 
Koblenz den 10. September. Heute Nachmit⸗ 
tag gegen 3 Uhr kamen die Koͤnigl. Prinzen Mil: 
helm, Karl und Albrecht von Preußen, hier an. Ge⸗ 
ſtern Abend waren der Großherzog von Baden, die 
Herzoge von Clarence und Cambridge hier einge⸗ 
troffen; heute Morgen der Herzog von Naſſau. Der 
Kronprinz von Preußen, fo wie der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin werden noch erwartet. 
Aachen den 10. September. Geſtern Abend 
trafen S. K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande 
in Begleitung feiner erlauchten Gemahlin K. H. hier 
ein, und traten mit ihrem Gefolge im großen Gaſt⸗ 
hofe bei Herrn Dubigk ab. Die hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſetzten wie, "Wo um 7 Uhr ihre Reife von hier 
nach Koblenz fort. | ? 
Uater den ausgezeichneten Fremden, bie fich jetzt 
bei uns aufhalten, bemerken wir den General Ala⸗ 
va, vormals Mitglied der Cortes, welcher vou S. 
Maj. dem Könige don Spanien bevollmaͤchtigt wur: 
de, die bekannte Convention von Puerto⸗San⸗Ma⸗ 
ria mit dem Herzoge von Angouleme abzuſchließen. 
s —INe— 


A u s l a n d. 


e Deutſchland. 

Vom Main den 12. September, Am Ir. Au⸗ 
guſt kam der Herr Staafdminifter, Freiherr v. In⸗ 
gersleben, nach Engers, und ließ den Buͤrgermei— 
ſter des Orts und die drei Maͤdchen, welche der 
Kronprinzeſſin von Preußen am 11. Blumen und 
ein Gedicht uͤherreicht hatten, zu ſich rufen, druͤckte 
nochmals die Been aus, welche Ihre König: 
liche Hoheit uͤber den Empfang in Engers gehabt, 
gab im Namen Hoͤchſtderſelben dem Vüͤrgermeiſter 
50 Thlr. zur beliebigen Verwendung, und jedem 
der Madchen die ſilberne Medaille, worauf ſich das 
von dem trefflichen Künftler Voigt fo wohlgetroffene 
Bildniß der Frau Kronprinzeſſin gearbeitet befindet. 

In einer Bekanntmachung des Buͤrgermeiſters 
von Lippſtadt an die dortige Bürgerſchaft heißt es: 
Von einem hohen Koͤnigl. Preuß. General Com⸗ 
mando des 7. Armee⸗Corps bin ich in einem ſchmei⸗ 
chelhaften Schreiben beauftragt, den Bewohnern 
Lippſtadts deſſen verbindlichſten Dank für die freund⸗ 
liche Aufnahme und die gute Bewirthung aus zu⸗ 
drücen, welche den Truppen hieſelbſt geworden 


ein hohes General⸗Com mando ein freundliches 


iſt, und zugleich die Verſicherung zu ertheilen, daß 
Uns 
denken an die hieſige Buͤrgerſchaft von hier moche 
men wird. 

Der Franz. Geſandte am St. Petersburger Hofe, 

raf de la Ferronnaye, iſt von Carlsbad kommend, 
und nach Paris reiſend, durch Baireuth gekommen. 

Durch die Eingeſtäaͤndniſſe der berüchtigten Clara 
Wendel und ihres Anhangs erfährt man, daß der 
am 12. Januar 1816 plötzlich verſchwundene Land⸗ 
Voigt Keller von Lucern, nicht, wie man damals 
glaubte, durch einen Fehltritt in die Reuß gefallen 
und ertrunken, ſondern von Leuten, die im Hinter⸗ 
halt lagen, in den Fluß geſtuͤrzt und erfäuft wor⸗ 
den ſei. R 

Einem Bauern im Vadenſchen fiel, als er Klee 
nach Hauſe fuhr, die Senſe vom Wagen. Er hob 
ſie auf und ſchlug ſie, nach dortiger Sitte, mit der 

Spitze in den Klee und fuhr weiter. Nach einiger 
Zeit bemerkte er Blut unter dem Wagen. Er hakte 
ſein Kind, das die Mutter auf den Klee gelegt hatte, 
mit der Senſe durchſchnitten. 

Ein Schreiben aus Valenciennes meldet, daß 
eine Poſtkutſche, von 3 Pferden gezogen, die ſeit eis 
niger Zeit mehrmals durchkam, endlich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Douaniers auf ſich zog und ange⸗ 
halten wurde. Der Kutſcher erklaͤrte, der Wagen 
gehöre dem Haufe Rothſchild. Die Bouaniers lie⸗ 
Ben ſich jedoch dadurch nicht abhalten, 31 Gold— 
barren, 615 Kilogrammes an Gewicht und 2 Mill. 
Fr. an Werth, aus der Kutſche zu nehmen, weil 
kein Paſſirzettel vorhanden war. (Dieſer Nachricht 
widerſpricht eine Angabe der Etoile, worin es heißt: 
die Poſtkutſche, welche für 2 Mill. Barren nach den 
Niederlanden führte, womit das Haus Rothſchild 


die dort in Umlauf befindlichen 5 Frankenſtuͤcke ein⸗ 


wechſeln will, iſt in Brͤſſel angekommen. Doch 
erklaͤrt dieſe Angabe nicht das oft erfolgte Durch⸗ 
kommen der Poſtkutſche ohne Paß.) 

In einer ihrer letzten General⸗Verſammlungen 
hat die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Rotterdam 
beſchloſſen, eine abermalige Probefahrt mit einem 
Dampfſchiffe auf demRheinſtrome bis Mainz, Frank⸗ 
furt a. M. und Straßburg zu veranlaffen, Am 9. 
d. ſoll dieſes Fahrzeug in Koln ankommen. a 

Nachrichten aus Luzern zufolge, ſieht man nun 
mit einiger Zuverſicht der endlichen Entſcheidung der 
Fahrbarmachung des St. Gotthards entgegen, da 
wirklich von den Ständen Uri und Teſſin die Pla⸗ 
nirung deſſelben und die Aufnahme vom Koſtenan⸗ 


| 
Ä 


d 
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ſchlag beſchloſſen worden iſt. Der Teſſiniſche Lande 
amman und Ingenieur, Hr. Meſchini, findet ſich 
durch allſeitiges Zutrauen mit dieſer Arbeit beauf⸗ 
tragt, und hat ſie wirklich ſchon angefangen. 

N i dd d e d 

Brͤſſel den 10. September. Geſtern fruͤh 7 
Uhr ſind der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich nach 
Aachen und Koblenz abgereiſt. 

Das Nationalſchiff Petronelle Katharina hat von 
Petersburg nach Antwerpen einen prächtigen Zug 
von ſechs Wagenpferden und 7 Reitpferden gebracht, 
welche der Kaiſer Alexander dem Prinzen von Ora⸗ 
nien zum Geſchenk gemacht hat. Zur Bedienung 
der Pferde find zwei Koſaken mitgekommen. 

Der Dragon, ein Journal, welches in Mons er⸗ 
ſcheint, enthielt am 3. folgende Anzeige: „Drei ab⸗ 
geordnete Schauſpieler einer Truppe, welche in 
einer benachbarten Stadt Vorſtellungen giebt, ſind 
hier angekommen, um Gaſtvorſtellungen zu geben, 
allein man hat ſie aus der Stadt gewieſen, und 
das Theater iſt ihnen auf hoͤheren Befehl bis 
auf weitere Ordre geſchloſſen worden. „Einige 
Tage fpäter erſchien dieſe zweite Anzeige: „Die drei 
Individuen, von welchen wir geſprochen haben, 
waren, wie man ſagt, drei Brüder des chriſtlichen 

„Glaubens, welche man nach ihrer Kleidung für Je⸗ 


fſuiten halten mußte, weshalb die Polizei ſie feſt⸗ 


nahm und weiter nach Tournai verwies.“ 


ben die Tuͤrken 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 7. Septbr. Ihre K. K. Majeſtäten 
kamen am 1. nach der Burg, und empfin en Ihre 
Königl. Hoh. die Herzogin Henriette von Wuͤrtem⸗ 
berg. Vor: und Nachmittags ertheilte der Monarch 
gegen 400 Perſonen allgemeine Audienzen. Es er⸗ 
eignete ſich dabei der ſonderbare Fall, daß im Vor⸗ 
gemache Sr. Majeſtaͤt eine ſchwangere Frau mitten 
im Gedruͤnge Wehen empfand und plotzlich entbun⸗ 
den wurde. Der Kaifer ließ die Mutter in ein Zim⸗ 
mer der Burg bringen, und die Kaiſerin beſchenkte 

dieſelbe mit 30 Dukaten. ; 
Am 14. d. begeben ſich JJ. MM. nach Schloß⸗ 
hof, am 16. nach Preßburg, wo der feierliche Ein⸗ 
zug der Königin Ungarns an dieſem Tage ſtatt fin⸗ 

det. Die Krönung Ihrer Majeſtät bleibt auf den 
25. d. feſtgeſetzt. 

Trieſt den 3. Septbr. Ein Schreiben aus Cat⸗ 
taro vom 25. Auguſt meldet: „Aus Gefalonia lief 
ein Schiff in 8, aus Paros ein anderes in 5 Tagen 
hier ein. Nach den mitgebrachten Nachrichten ha⸗ 

bei dem auf Miſſolunghi unternom⸗ 


menen letzten Sturme wenigſtens 7000 Mann ver⸗ 
loren. Der Kapudan Paſcha verlor dabei vier 
Kriegsſchiffe, worunter zwei verbrannt, die andern 
von den Griechen genommen worden. Ueberdieß 
fielen mehrere, mit Kriegsvorrath beladene Trans- 
portſchiffe in Griechiſche Haͤnde. Nach dieſen Uns 
fallen verließ der Kapudan Paſcha in mehreren Abs 
theilungen die Gewaͤſſer von Miſſolunghi, und zog 
ſich, von Miauli verfolgt, wie es ſcheint, nach Su⸗ 
da zurück. — Ibrahim Paſcha ſteht fortwaͤhrend, 
nach mehreren für ihn unglücklichen Gefechten, bei 
Tripolizza.“ 

N Osmannifches Reich. 


Konſtantinopel den 23. Anguſt. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Alles, was wir ſeit Abgang der letz⸗ 
ten Berichte über den Gang der Ereigniſſe in Moe 
rea aus glaubwuͤrdigen Quellen erfahren haben, 
läßt keinen Zweifel übrig, daß Ibrahim Paſcha ſei⸗ 
ne Operationen auf jener Haldinfel fortwaͤhrend 
ſiegreich verfolgte, und daß aller Widerſtand, wel⸗ 
chen die Inſurgenten den Egyptiern bisher zu ſleiſten 
verſuchten, fruchtlos geweſen. Ibrahim Paſcha 
hat ſein Hauptquartier in Tripolizza aufgeſchlagen, 
und den größten Theil feiner Streitkraͤfte bei dieſer 
Stadt verſammelt. Tripolizza iſt die Baſis feiner 
Operationen, und von dieſem Punkte hat der Egyp⸗ 
tiſche Heerfuͤhrer mehrere Streifzuͤge nach allen 
Richtungen hin ausgeführt und verſchiedene Jnſur⸗ 


gentenkorps, welche ihn, unter Anführung Coloco⸗ 


troni’d, Ppſilanti's und anderer Capitaine, in feiz 
nen Kantonnirungen zu beunruhigen ſuchten, oder 
ſeine Communikationen bedrohten, angegriffen und 
ſtets mit mehr oder minder bedeutendem Verluſt 
zurückgeſchlagen. — Die bedeutendſten Gefechte, 
die ſeit der ſogenannten Schlacht von Tricorpha 
(5. Juli) *) vorgefallen ſind, wurden am 20. und 
21. Juli, diesmal in fhdöftlicher Richtung von Tris 
polizza, auf dem Wege von dieſer Stadt nach Mi⸗ 
ſtra geliefert 8). Das vor Abgang der letzten Poſt 


) Tricorpha foll: nach dem Oeſir. Beob., ein Ge⸗ 
birge nördlich von Argos ſeyn, und dann wäre al⸗ 
lerdings Ibrahim im Anzuge auf Korinth geweſen. 
Das Gebirge heißt aber nicht Tricorpha, ſondern 
Trikoeha, liegt am udrdlichen Ausgang der Ebene 
von Tripolizza und iſt derſelbe Punkt, von dem die 
Griechen im J. gan ihre Operationen gegen Tri⸗ 
sen anfingen, die mit der Einnahme der Stadt 


) Nach den Griechiſchen Berichten in den Hydra⸗Zei⸗ 
tungen Nro. EK 136, vom 29. Lë und ı, 
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* « — 
hier verbreitete Gerücht, daß Demetrius Mpfilanfi 
in dem Gefecht vom 20. Juli verwundet, gefangen 
und bald darauf geſtorben ſeyn ſollte, hat ſich nicht 
beftätigt, und wurde wahrſcheinlich durch den Tod 
zweier anderer Anführer der Griechen, Georg Gika 
und Polichroni, die in jenem Treffen geblieben ſind, 
veranlaßt. Demetrius Ppſilanti war, nach Verſi⸗ 
cherung eines Augenzeugen, am 30. Juli nebſt ei⸗ 
nem Sohne Colocotronis (vermuthlich dem unter 
dem Namen Gennaͤos bekannten) als Flüchtling 
und nicht als Sieger in Napoli di Romania ange⸗ 
langt. Mehrere taufenb Flüchtlinge aus dem In: 
nern des Landes ſind vor den Thoren dieſer Feſtung 
unter Barracken gelagert; Elend, Mangel an Le: 
bensmitteln und eine köͤdtliche Seuche raffen täglich 
eine große Zahl dieſer Ungluͤcklichen dahin. Die in 
Cerigo und auf andern Joniſchen Inſeln ankommen⸗ 
den Flüchtlinge aus Morea werden ſaͤmmtlich nach 
der kleinen, zum Joniſchen Gebiete gehörenden In⸗ 
ſel Calamo gewieſen, welche die Menge derfelben 
kaum zu faſſen vermag. 

Am 21. Juli war es dem Kapudan Paſcha, nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen gelungen, mit klei⸗ 
nen Fahrzeugen in die e ei vor Miſſolunghi 
einzudringen. An dem naͤmlichen Tage hat ſich 
das Fort von Anatoliko (auf einer Inſel nördlich 
von Miſſolunghi) den Türken ergeben. Die 300 
Mann ſtarke Beſatzung iſt kriegsgefangen; die übri⸗ 
gen Einwohner, 1500 an der Zahl, haben volle 
Freiheit und die Erlaubniß erhalten, ſich ungeftört 
ins Innere des Landes begeben zu dürfen. Dem 
Reſchid Paſcha war es bereits gelungen, der Fe⸗ 
ſtung Miſſolunghi das Waſſer abzuſchneiden; er 
hatte mehrere Batterien in geringer Entfernung 
vom Hauptwalle des Platzes aufgeworfen, deſſen 
Mauern durch das Feuer der Belagerer Dart heſchaͤ⸗ 
digt waren; ein Theil der Gräben war audgefüllt 
und mehrere Stürme gegen die Feſtung unternom⸗ 
men worden, als in den erſten Tagen des Auguſts 
die Griechiſche Eskader, gegen 60 Fahrzeuge, mit 
Einſchluß der Brander, ſtark, am Eingange des 
Meerbuſens von Patras erſchien, und den Belager⸗ 
ten, die ſich, nach dem eigenen Geſtaͤndniß ihrer 
Feinde, gegen alle bisherigen Angriffe tapfer ver⸗ 
theldigt hatten, neuen Muth einflößte, um fo mehr, 
als ſich, Nachrichten aus Zante vom 10. d. M. zu⸗ 
folge, der Kapudan Paſcha bei Annäherung der 

Auguſt, ward das erfle dieſer drei Gefechte bei 


drei Ortſchaften Namens Rizes, Vouno und Pyeli; 
das zweite aber bei Arachoda und Vervena geliefert · 


Griechiſchen Schiffe, aus den dortigen Gewaͤſſern 
entfernt, und die See- Blockade von Miſſolunghi 
vor der Hand aufgehoben zu haben ſcheint. 5 

Das ſo eben, vor Abgang dieſes Couriers, aus 
Smyrna hier eintreffende Blatt des Spectareur 
oriental vom 17. Auguſt enthalt einen Artikel aus 
Napoli di Romania vom 4. d. M., worin es heißt: 
Colocotroni's Sohn iſt am 29. und Demetrius Yp⸗ 
ſilanti am 30. v. M. hier k angelangt, nachdem die 
unter ihrem Commando geſtandenen Corps von 
Ibrahim Paſcha in der Provinz Calavrita (Miſtra) 
geſchlagen und zerſtreut worden ſind. Es war alſo 
nicht, wie es anfangs hieß, Vpfilanti, ſondern ein 
anderer Anführer der Griechen, welcher toͤdtlich ver: 
wundet wurde. Colocotroni (der Vater) hat ſich, 
mit einigen Trummern, in die Gebirge geworfen, 
wo er aufs Gerathewohl umherirrt. Ibrahim Paz 
ſcha hat fein Hauptquartier in Tripolizza aufgeſchla— 
gen, wo er ſich gegenwaͤrtig befindet. Schrecken 
And Beſtuͤrzung haben hier den hoͤchſten Gipfel er: 
reicht. Am 22. Juli verſammelte ſich das exekuti⸗ 
ve Corps (Direktorium) und machte den Vorſchlag, 
Huͤlfe von den Joniſchen Juſeln zu verlangen, um 
die dem Vaterlande drohende Gefahr abzuwenden. 
Es war ſchon ein ſehr ſonderbarer Gedanke, ſich zu, 
dieſem Behuf an Inſeln zu wenden, welche Eng— 
land unterworfen ſind. Was geſchieht? Am 24. 
verſammelten ſie ſich von Neuem, und faßten den 
noch ſeltſamern Entſchluß, im Namen der Geiſtlich⸗ 
keit und des Volkes zu dem Schutze Englands, als 
der größten Seemacht, ihre Zuflucht zu nehmen. 
Es wurde zu dieſem Ende eine Akte aufgeſetzt, und 
von ungefähr 2000 Individuen unterzeichnet, gegen 
welche jedoch ſelbſt mehrere der hieſigen Machtha— 
ber, namentlich Coletti und der Juſtizminiſter Theo⸗ 
tofi.proteftirten. Nachdem die Sachen auf dieſen 
Punkt des Schreckens und der Verwirrung gediehen 
waren, reichten (am 28. Juli) die Abgeordneten der 
Commités der Philhellenen (von Frankreich und 
den vereinigten Staaten von Nordamerika) Gene: 
ral Roche und Hr. Towuſhend⸗Washington, (wel⸗ 
cher mit einer Nordamerikaniſchen, aus einem Ze 
nienſchiffe, einer Fregatte und zwei Corvetten be— 
ſtehenden Eskadre im Archipelagus angeforiten WÉI: 
empört über das geringe Vertrauen der Griechen zu 
ihren reſp. Nationen, eine foͤrmliche Proteſtation 
gegen jene Akte ein. d 

Saͤmmtliche in dieſem Artikel des Spectateuf 
oriental enthaltenen Nachrichten (ſetzt der Dellt- 
Beobachter hinzu) haben ihre volle Beſtaͤtigung durch 
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die uns aus Napoli di Romania ſelbſt zugekomme⸗ 


nen direkten Berichte erhalten. Eine meue Scene 
in der Griechiſchen Inſurrektion hat Go eroͤffnet. 
Das, was geſchehen mußte, iſt geſchehen; die Ab⸗ 
geordneten der Philhelleniſchen Comités ‚find in 
Kampf unter ſich und mit der Inſurgenten⸗-Regie⸗ 
rung getreten, ſo wie die Mitglieder der letztern 
ſich im Streite unter einander und mit den Haͤup⸗ 
tern der verſchiedenen Voͤlkerſchaften des Pelopon— 
neſes und der Inſeln befinden. Unſere Unpartei⸗ 
lichkeit gebietet uns, als Geſchichtsſchreibern, noch 
einige nahere Aufſchluͤſſe abzuwarten, um die Ele: 
mente, welche ſich in dem heutigen chgotiſchen Zus 
ſtande bewegen und ihn bilden, genauer zu bezeich⸗ 
nen. Ob die Einmiſchung jo vieler fremdartigen 
Theile, ob die Uebertragung nach Griechenland der 
Leidenſchaften, und in ihrem Gefolge, der Irrungen, 
welche der Parteigeiſt in unſerer bewegten Zeit im 


chriſtlichen Europa zu Tage foͤrdert, der Sache der 


Griechen genutzt, ihr gedient, oder De nicht vielmehr 
zum gaͤnzlichen Verderben gereift haben — dieſe 
Frage wird und kann nicht lange mehr ohne Ldfung 
bleiben. Sobald wir ſelbſt hell genug ſehen mere 
den, um ſichern Stoff zur Geſchichte des Tages lie⸗ 
fern zu konnen, werden wir feſt und ungeſcheut auf⸗ 
treten, wie wir es ſeit dem Begin der Ereigniffe 
im Orient, ohne Ruͤckſicht auf ein allgemein verbrei— 
tetes Syſtem des Truges, unablaͤſſig gethan haben. 

Turkiſche Gränze den 28. Auguft. Briefe 
aus Corfu vom 19. dee: meldet der Conſtitut., 
beftätigen die unter fruͤherem Datum mitgetheilten 
Nachrichten, und theilen außerdem Folgendes mit: 
„Gegen die Mitte Zul’ hatte ſich Juſſuf Paſcha 
an die Spitze von ungefaͤhr 5000 Mann geſtellt, 
um von Patras auf Corinth zu marſchiren. ‚Geis 
ne Abſicht war, die Operationen Ibrahim Paſcha's 
zu unterſtuͤtzen und ſich mit ihm zu vereinigen, wenn 
ſich feinem Wege nicht größere Schwierigkeiten auf 
dem Marſche nach Argos und Zripolizza entgegen 
ſtellen würden. Durch ein Griechiſches Corps zwi⸗ 
ſchen Kyla und Corinth überfallen, wurde er indeß 
gendthigt, nach Voſtitza und Patras Zurückzugehen. 

Seit der Ankunft der Türkiſchen Flotte in dem 

olf von Patras, hatten unſere Verbindungen mit 
Miſfolunghi faſt ganz aufgehört. Die Tuͤrkenfreunde 
benutzten dieſe Gelegenheit, um viele, der Griechiſchen 
Sache ungünſtige Geruͤchte zu verbreiten. Sobald 
die Griechiſche Flotte wieder in dieſen Gewaͤſſern 
erſchien, iſt die Verbindung wieder hergeſtellt, und 
wir erhalten folgende Nachricht: „Gleich in den 


hat die 


erſten Tagen der Anku uft vor Miſſolunghi eröffnete 


der Feind die Laufgraͤben; einige Europäifche Offi⸗ 


ziere leiteten die Arbeit. Schon am 1. Juli waren 
die Türken mit ihren Arbeiten bis auf 8 Toiſen an 


die Außenwerke herangeruͤckt. Die Ankunft des Ka⸗ 


pudan Paſchalfeuerte die Belagerer noch mehr an, 


und in der Mitte Juli wurde der erſte Sturm unters 


nommen. Die Griechen ſchlugen ihn tapfer ab. 
Am 22. verfuchte der Seraskier Paſcha einen drit⸗ 
ten allgemeinen Sturm, bei welchem es ihm ae: 
lang, die erſten Graͤben zu uͤberſchreiten und einen 
Theil ‚feiner Armee in dieſelben zu werfen. Ein 
möorderiſches Feuer der Griechen ang die Tuͤrken, 
nach betraͤchtlichem Verluſte, dieſe gefaͤhrliche Stel⸗ 


lung zu verlaſſen. Jndeſſen traf zu Anfang Au: 


guſt einige Verſtaͤrkung aus dem oͤſtlichen Griechen⸗ 
land nicht weit von Miſſolunghi ein; ſie knuͤpften 
mit den Belagerten Einverſtändniſſe an, und den 
7. Auguſt wurde der Feind von zwei Seiten ange⸗ 
griffen. Der Seraskier, der ſich auf dieſe Weife 
zwiſchen zwei Feuer gebracht ſah, floh mit ſeinem 
Heere in Anordnung am Achilous entlang. Zwei 
Fahrzeuge, die aus Kalamos ankamen, verſichern, 


daß die Türken einen großen Verluſt erlitten haben. 


— Nicht beſſer iſt es Ibrahim Paſcha bei Tripo⸗ 
lizza ergangen, welcher jetzt bei Tripotamon von 
Colocotront umzingelt wird. Demetrius Ypfilanti 


Aft mit neuen Verſtaͤrkungen, welche man auf 10,000 


GE, zur rechten Zeit eingetroffen, und 
beiden Wege, welche noch offen waren, be⸗ 
ſetzt. Ibrahim Paſcha hat ſich gezwungen geſe⸗ 
hen, bei den Griechiſchen Generalen um freien Ab: 


zug aus dem Peloponnes nachzuſuchen, was ihm 


natuͤrlicherweiſe verweigert worden ft. 
SÉ E e E E E SE EE 
Paris den 9. September. Der Koͤnig hat Hrn. 
Lawrence zum drittenmal geſeſſen. 
Der Marſchall, Herzog von Tarent hatte bie 


Ehre, feinen 18 Monat alten Sohn der Dauphine, 


welche die Pathe deſſelben iſt, vorzuſtellen. 

Der Herzog v. Blacas geht in dieſen Tagen nach 
Neapel ab. 

Die Abgeordneten von Haiti befinden ſich noch in 
der Quarantaine von Breſt. E 

Die drei Abgeordneten von St. Domingo find 
Herr Roannez, welcher im Jahr 1824 als Kommiſ⸗ 
fair des Praͤſidenten Boyer nach Paris kam; Herr 
Daumec, Senator, und der Oberſt Fremont, Ad⸗ 
judant des Praͤſidenten. Die beiden erſten ſind Mu⸗ 
latten, der Oberſt iſt ein Neger. Sie muͤſſen Gei, 
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halb bis zum 17. d. M. Quarantaine halten, weil 
die Circe bei der Ueberfahrt 3 Mann verloren hat. 
Unſer Konſul von St. Domingo, Herr Mollien, 
iſt nach feiner Beſtimmung abgegangen. Sek 
Die Folgen der Emancipation von St. Domingo 
entwickeln ſich mit jedem Tage mehr, wer möchte 
noch daran zweifeln wollen, daß ſie einen großen 
Eiufluß auß unſere Inſeln Martinique und Guade⸗ 
loupe, auf die Engliſchen, Dänifchen, Spaniſchen 
Kolonien in Weſtindien, auf die 1,500,000 Neger 
in den Nordamerikaniſchen Staaten von Maryland, 
Virginien, Carolina, Georgia und Florida hervor⸗ 
bringen wird. Wenn das Menſchengeſchlecht im 


Allgemeinen bei den leicht vorherzuſehenden Revo⸗ 
lutionen gewinnen wird, jo wuͤnſchen wir unſerm 


Jahrhundert Gluͤck dazu; wenn aber Ermordun⸗ 
gen, Aufruhr, Verwuͤſtungen nicht allenthalben zur 
Freiheit führen ſollten, jo müßte man anſtehen, ſich 
ohne Nachdenken und ohne Ruͤckhalt uͤber eine Maaß⸗ 
regel auszuſprechen, die gut in ihrem Urſprunge iſt. 
Zur die Reklamationen der frühern Koloniſten 
von St. Domingo, iſt in Folge der Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom r. Septbr. ein Bureau errichtet worden, 
zu deſſen Direktor Herr Vante ernannt worden iſt. 
Der Prinz von Salerno ließ geſtern den Sohn 
des berühmten Violiniſten Alexander Boucher bei 
ſich in einem Privatzirkel fpielen, ou 
Herr v. Rothſchild wird taglich in Paris erwartet. 
Der General Foy iſt den 4. d. in Bordeaux an: 
gekommen; der ehrenwerthe Deputirte kommt aus 
den Baͤdern zuruͤck und begiebt ſich nach Paris. 
Herr Taſſin, welcher in Aufträgen des Königs 
Ferdinand nach Paris kam, um eine Anleihe abzu⸗ 
ſchließen, iſt, wie man wiſſen will, nach glücklicher 
Beendigung ſeines Geſchaͤfts, abgereiſt. N 
Es iſt, ſagt das Journal des Debats, viel über 
die zu Valenciennes angehaltenen und nachher wie⸗ 
der freigegebenen Goldbarren geredet, die, dem 
Vernehmen nach, beſtimmt ſind, in den Niederlan⸗ 
den die Franzdſ. Fuͤnf Frankenſtuͤcke zuruck zu kau⸗ 
fen; Jedem ſteht darüber der eigene Glaube frei. 
Die Beſtimmung dieſer Goldbarren iſt ſonderbar ge⸗ 
nug: Von London angekommen, wurden ſie bei der 
Bank von Frankreich niedergelegt, woſelbſt ſie gro⸗ 
ßes Aufſehen erregten; plotzlich aber gehen fie heim⸗ 
lich, ohne Paß, d. h. ohne Erlaubmßſchein, wieder 
aus dem Reiche .... Eutftohen ſie por den unge⸗ 
treuen 3 pEts.? War ihnen Frankreichs Luft nicht 
zutraͤglich? Fuͤhlten fie ſich krank? Sollten fie die 
Heilquellen in Aachen gebrauchen? Oder wollte ihr 


Direktor, der in London iſt, fie zu Amſterdam tref⸗ 
fen, um eine neue Vorſtellung der 3 pro Ets. zu ges 
ben? Dieſes Fuhrwerk mit wandernden Goldbarren, 
die umher reiſen, in der Abſicht, Anleihe-Liebhaber 
zu finden, gleicht eigigermaaßen jenen Seltſamkei⸗ 
ten, die man vol iter Meſſe zur andern führt, um 


das Geld der en zu gewinnen. Hier aber 
r 


find prachtvolle tonttten, ganz von gediegenem 
Golde: deshalb Fit det Eintrittspreis auch ſehr hoch. 
Wenn dieſe Längt Polichinellpuppen ihre Sache 


gut gemacht habeß, Merven fie zurück in die Ge: - 


woͤlbe der Bauk bon "Ep 
ausgingen; der geſchickte Direktor, der fie auf eini⸗ 
ge Zeit gemiethek hat, wird das Theater aufgeben 
und von ſeinen Renten leben, die keine pEts. ſind. 

Der Engl. Admiral Mandy, der kurzlich hier ans 
gekommen iſt, bat einige fehr wahrſcheinliche Nach⸗ 
richten uͤber den Ort, wo der muthige Weltumſeg⸗ 
ler de la Peyrouſe verungluͤckte, mitgetheilt. Ein 
Engl. Wallfiſchfaͤnger hat zwiſchen Neu-Caledonſen 


und Neu⸗Guinea eine mit unzaͤhligen Klippen um⸗ 


gebene Inſel entdeckt. Von den Einwohnern, die 
am Bord kamen, trug einer ein St. Ludwigskrenz 
in ſeiner Naſe. 3 
Klingen man das Wort Paris las, und in den Oh⸗ 
ren und Nafen trugen fie Louisd'ors. Als man fie 


erz 
der Haͤuptling dieſer 


ndon kehren, von wo ſie 


Andere hatten Degen, auf deren 


WK 


fi 


er noch jung geweſen, ein großes Schiff an den Cos cd 


rallenriffen der Juſel gefibeitert, und die ganze, 


a 
fragte, wie fie zu dieſen Dingen gekommen wären Ep 
ite ein Mann von ungefaͤhr 58 Jahren 7 den Së 
Inſel zu ſeyn ſchien, daß, als 


| 


28 


Mannſchaft verungläck fei; das Meer habe mehrere 


Kiſten mit den Dingen, die fie trügen, ſpaͤter an 


das Land geworfen. 


Welt fand der Admiral Mandy bei den Eingebornen 
von Californien und 


Botani-Bay hatte er 


Während ſeiner Reiſe um die 4 


an andern Orten Franzdf, Mes 
daillen, welche la Peyrouſe vertheilt hatte, In 


geſagt, daß er von hier aus a A 


die noͤrdliche Gegend don Neuholland beſuchen wer? 


de, und ſo ſcheint es ausgemacht, daß er 
fer Fahrt verunglückt ft. Das Ludwigskreuz iſt 
auf dem Wege nach Europa, und wird dem Admi⸗ 
ral Mandy zugeſchickt werden. ! 
Meeri der 35 Wehe. Her Ani dat zun 
adrid den 30. Auguſt. Der König hat zum 
Zeugniß feiner Gre wegen Erhaltung der 
Ruhe in Madrid und Ausrottung des Beſſieres me 
reren hohen und der Offizieren feiner Da? 
als: dem Grafen 5Espanna das Großkreuz 
Iſabellen-⸗Ordens, den Generallieutenanten von 9 


auf die⸗ e 
Wi 
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Roman und Zambrana das Ferdinands-Großkreuz, 
den Marechals de Camp Oſorio und Sexti das Fer: 
dinandskreuz vierter, den beiden Alteften Oberſten 
daſſelbe Kreuz dritter, den älteſten Eskadrons- und 
Bataillons-Chefs und inſonderheit dem D. Saturn. 
Albuin daſſelbe Kreuz zweiter, und den aͤlteſten 
Hauptleuten, Lieutenanten, Faͤhndrichen, Sergean— 
ten, Corporalen und Soldaten daſſelbe Kreuz erſter 
Klaſſe verliehen. — e 

„Die Bedienten Beſſieres und feiner Offiziere find 
hier gefaͤnglich eingebracht worden; es find 12 an 
der Zahl und mit ihnen iſt der Sohn Veſſteres ge⸗ 
kommen, der ebenfalls ſeinem Vater gefolgt war; 
er iſt, obwohl ert 13 Jahr alt, ſchon Lieutenant. 

Die Verhaftungen dauern immer noch fort. Die 
bedeutendſten ſeit vorgeſtern ſind die ſehr vieler Prio— 
ren der Hauptſtadt, des Exinquiſitors Mayorol und 
des Praͤſidenten der Civilreinigungs-Junta Cordon. 

Herr Recacho hat geſtern dem Könige nach St. 
Ildefonſo die Papiere, welche man bei Beſſieres ges 
funden, uͤberbracht. i Sp GE 

Die Artillerie: Compagnie der Königl. Freiwilligen 
dieſer Hauptſtadt ift aufgeköft, und der Comman— 
dant derſelben, Herr Zea, auf unbeſtimmten Ab: 
ſchied nach Barcelona, die andern Offiziere nach 
Badajoz geſchickt worden. Die Geſchuͤtze und Waf: 
fen hat man nach Segovia gebracht. — Gë füllt 
auf, daß in dem Dekrete der Ordensvertheilung der 
K. Freiwilligen mit keiner Sylbe gedacht wird. — 
Der Erpräffsent der permanenten Militairkommiſ— 
ſion von Madrid, Oberſt Chaperon, iſt ebenfalls 
nach Badajoz geſchickt worden. b 

Der Sekretair des Intendanten von Guadalaxa, 
der ſehr viel zur Verhaftung Beſſieres beigetragen 
hat, iſt zum Intendanten der Provinz Cuenca ers 
nannt worden. 

Sehr viele frühere Beamte, beſonders diejenigen, 
welche bei der Verwaltung der Güter der Inquiſi⸗ 
tion angeſtellt waren, find in die Verſchwörung 

eſſieres verwickelt. 5 
ſtit richten aus Cadix zufolge, welche der Con: 

uftonel mittheilt, wurde der General Aymerich 

en ſeinem erften Erſcheinen im Theater zu Cadix 
Ansgepfiffen, KIC f a 
bad Solge der bei Beſſieres gefundenen Papiere 

e r Generalkapitain von Barcelona, Campo: 
aufdado, Befehl erhalten, ein wachſames Auge 
sc Ve früheren Beichtvater und Minifter der aus⸗ 

is „uigelsgenheiten, letzt Biſchof v. Tortoſa, 

ez, und auf den Biſchof von Tarragona, 


Herrn Creus, welchen die oberſte Leitung des Auf⸗ 
ſtandes übertragen worden war, zu haben. Zus 
gleich iſt ihm aufgetragen worden, ſich auf jede 
Weiſe der Archive der apoſtoliſchen Junta zu bes 
mächtigen. 

Man ſpricht viel von der nahen Entlaſſung des 
Juſtizuiniſters Calomarde und des Finanzminiſters 
Valeſteros; das Portefeuille des letztern beſtimmt 
man Herrn Barrecochen, früher Intendant in Ame⸗ 
rika und Begleiter des Baron von Humboldt auf 
ſeinen dortigen Reiſen. 

Man verſichert auf das beſtimmteſte, daß der Ge⸗ 
neralkapitain von Madrid Befehl erhalten habe, die 
royaliſtiſchen Freiwilligen anzuhalten, ihre Waffen, 
wenn ſie nicht im Dienſte ſind, in den Municipal⸗ 
haͤuſern niederzulegen. b e ? 

Da man die Mitglieder der Freimaurerloge in 
Granada in ihrer Maurerkleidung verhaftet hat, ſo 
iſt ihnen der Galgen gewiß, im Falle fie der König 
nicht begnadigt. R 

Sir Frederſk Lamb, heißt es in einem von dem 
Konſtitutionel aus Madrid mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben, der neue Engliſche Botſchafter an unferm Hofe, 
iſt ſeit zwei Monaten hier, und macht ſich durch ein 
umſichtiges, gemeſſenes und wuͤrdevolles Betragen 
bemerkbar. Man hatte Zeit, bevor er ankam, Ka 
über feinen Charakter und feine perſoͤnlichen Eigen- 
ſchaften zu unterrichten, und die dffentliche Mei⸗ 
nung hat ihn unter glüclicher Vorbedeutung em⸗ 
pfangen, Man legt um fo höheren Werth auf feis 
ne Gegenwart, da ſeit einiger Zeit das Gerücht 
geht, daß Frankreich und Großbrittannien gemein: 
ſchaftlich dem Könige Ferdinand ihre guten Dienſte 
angeboten hätten, Ueberhaupt ſcheint jetzt der guͤn⸗ 
ſtigſte Augenblick gekommen zu ſeyn, die Partei der 
Abſolutiſten, welche ihre Maske etwas unvorſich⸗ 
tig abgeworfen haben, gänzlich zu vernichten. 

In einem Schreiben aus Kadix vom 19. Auguſt 
heißt es: Ein Engl. Kriegsſchiff, welches Depeſchen 
von Falmouth brachte, hat wiederum lebhaften 
Streit mit der Franz. Seeſtation vor Cadir gehabt. 
Als das Engl. Schi vor den Hafen ankam, gab 
ihm eine Franz. Brigg, welche auf dem Gefunds 
heitspoſten hielt, durch einen Kanonenſchuß zu ver⸗ 
ſtehen, daß es anhalten und vor Anker gehen ſollte. 
Der Engländer gehorchte nicht, und erhielt beim 
Weiterfahren einen ſcharfen Schuß von einer Franz. 
Fregatte. Hierauf wendete die Engl. Fregatte um 
und ſtach wieder in die hohe See. Am andern Ta⸗ 
ge erſchien ſie indeß wieder mit der Parlamentair⸗ 


\ 
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Tagge;, welche man reſpektirte. Sie ſetzte ihre Paſ⸗ 
KS und Depeſchen an das Land, und fuhr dann. 
wieder zurück. N N 
Großbritannien. i 
London den 6. September. Der Konig wohnte 
Sonntags den 4; Septbr. in Windſor dem Gots- 
tesdienſte bein. Da es der erſte Sonntag des Mo⸗ 
nats war, waren der Major und die Korporation. 
der Stadt in ihrer Amtskleidung zugegen.“ Nach⸗ 
mittags ſpielten die Muſik⸗Corps der Leib⸗ und 
Fußgarde, auf. — Teraſſe. Das Wetter iſt wie 
im ſchoͤnſten Fruͤhling. 8 a 
5 Ger 88 bal „ von Miß Daoſon begleitet, 
eine zweite Luftfahrt gemacht; ſie blieben 1 Stun⸗ 
de- 5 Minuten in der Luft.“ MT 
Kürzlich wurden in einem Felde zwei Sächſiſche 
Süberpfennige gefunden, von denen Einer unter 
der Begierung Done o SC von. Mercien,, 
Kahre:855.,gepragt. worden Ur, 
8 aße. „Wenn Lord Cochrane feine: 
lotte nur ſo eben aus der des Landes auszuleſen 
Arte, konnte er in wenig. Tagen mit einem Ges 
ſcbwader abſegeln, das die ganze Ottomanniſche 
Seemacht nur ſo von den Wellen des Meeres weg⸗ 
blaſen würde; allein wie: die. Sache ſteht, muß er 
ſeine Seemacht erſt ſchaffen und. Schiffe, die nicht 
ausdrücklich zum Kriegsdienſt gebaut ſind, laſſen 
ſich ; nicht fo: geſchwind in Kriegsſchiffe verwandeln. 
Dampfſchiffe find. auch nicht ſchuell gebaut und uns 
fe, Fabriken von Dampfmaſchinen find ſo beſchäͤf⸗ 
tigt, daß ſie die ſchon angenommenen Beſtellungen 
kaum: ausrichten konnen. Inzwiſchen wird an meh⸗ 
reren Fahrzeugen gearbeitet, und es heißt, der 
Lord hoffe, feinen: Kreuzzug in den erſten Tagen 
des Novembers beginnen zu konnen.“ 
wer Gentlemen in Leeds wetteten kurzlich 20 
Souvereigns einer. DI den andern, daß ein Drit⸗ 
ter, mit dem De taglich zuſammen ſpeiſeten, und. 
der darum nicht wußte, die ganze e 
Tiſche⸗ nicht hundert Worte ſprechen würde. 
entſchied ſich von einem Freitag zum andern, daß 
er in allem nur 73 Worte herausgedracht Hatte. | 
Berichte, aus Buenes⸗Ayres vom 22; Juni mel: 
den den Einmarſch der Braſilianiſchen Truppen auf 
das Gebiet von Chipuitos. Somit haben, bemerkt 
der Kourier, die Feindſeligkeiten begonnen, und gës 
wiß iſt es von Seiten Don Pedro's ſehr unklug. 
Es ſcheint nicht die gelegenſte Zeit für die Monar⸗ 


chie von Braſilien, mit den Republiken von Süd⸗ 
amerika in Krieg zu gerathen, zumal da gerade 


jetzt England ſeinen. Einfluß, feine guten Dienſte 


Woche durch bei. 
Es- 


und Freundſchafk anwendet, um Braſilien Frieden 
und Ruhe zu erhalten. Braſilien ſollte bedenken, 
daß es in ſeinem Schooßer eine ſtarke republikani⸗ 
ſche Parthei giebt welche die Gelegenheit ergreifen 
wird, mit den andern republikaniſchen Staaten 
ihre Lieblingstdee auszuführen, Der Ton, welchen 
die Braſilianiſche Regierung annimmt, iſt durch⸗ 
aus lächerlich. Wenn Don Pedro ein ſo maͤchti⸗ 
ges Scepter wie Rußland fuͤhrte, konnte feine 
Sprache nicht herriſcher,, und fein Entſchluß nicht 
entſchiedener ſeyn . 

Eine Newyorker Zeitung vom 25. Juli enthaͤlt 
folgende Anzeige: Am 23. iſt Herr Charles Bona⸗ 
parte im 30ſten Jahre feines Alters „plotzlich mit 
Tode abgegangen a 

Aus Brighton meldet man vom 31. Auguſt: Am 
Montage reiſte Herr v. Rothſchild mit Gefolge von 
hier- ab. Er und was zu feinem Haufe gehört, fah⸗ 
ren in Wagen mit 4 Pferden; fein Wappen wird, 
wie das der Engl. Krone,, von einem Löwen und 
einem Eichhorn getragen, und führt die Umſchrift: 
Concordia, integritas, industria. Außer (euer 
Familie und einer zahlreichen Dienerſchaft,, unter 
welchen ſich 4 Pagen befinden, hat Herr Rothſchild⸗ 
in ſeinem Gefolge 6 große Fanulien von Freunden, 
mehrere ausgezeichnete Fremde u. L w. Veſonders 
nimmt man ihm die Pagen uͤbel, von denen 2 bes 
ſtaͤndig vor der Thuͤre ſtehen muͤſſen, wo er fich be⸗ 
findet. x 

Ein hieſiges Journal theilt heute ausfuhrlich die 
Veranlaſſung mit, welche den Lord Cochrane früher 
ndthigte,. London zu verlaſſen. Den 21. Februar 
1814, während ſich Napoleon noch ziemlich hartnaͤk⸗ 
kig mit den Europaiſchen Heeren in Frankreich her⸗ 
umſchlug, brachte ein außerordentlicher Kourier die 
Nachricht von feinem: Tode nach einer verlornen 
Schlacht. Die offentlichen Fonds ſtiegen gleich um 
5 bis 6 pCt., und das Omnium hob ſich von 27 
auf 36. Am andern Tage erfuhr man, daß die 
Nachricht falſch ſei; und es war ungeheurer Gewinn 
gemacht worden. Eine Unterſuchung wurde einge? 
leitet, um die Urheber dieſer Nachricht zu entvecken, 
und. man erfuhr, daß He durch einen gewiſſen Be⸗ 
ranger, welcher in Dover in Franzöſ. Offizier⸗Un 
form ausgeſtiegen war, nach London gebracht wur? 
de. Es ergab ſich aus dem Prozeß, daß Lord Co 
chrane Theil an dieſer profitablen Unternehmung 
gehabt, wodurch er 30/0 0 Pfö. Sterling WE 
Er wurde gendͤthigt, auf eine eben nicht ehrenve 
Weiſe Eugland zu verlaſſen. N 

(Mit zwei Beilagen.) 
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Der neue Großbrittanniſche Botſchafter, Herr 
Stratford⸗Canning, hat ſich vor einigen Tagen mit 
der Tochter des Parlamentsmitglieds Herrn Alexan⸗ 
der 90 eines der reichſten Kaufleute Englands, ver⸗ 
mahlt. 

Mehrere Londner Blätter, beſonders the British 
Traveller und Public Ledger, preiſen die Han⸗ 
delspolitik der Preußiſchen Reglerung, Deutſchland 
zu See⸗Unternehmungen nach China aufzumuntern, 
und ſchelten bei der Gelegenheit auf das Monopol 
der Oſtind. Compagnie. 

Eine Londner Zeitung erzählt, daß Roſſini ſich feis 
ne Krankheit dadurch zugezogen habe, daß er in 
Folge einer Wette in einem Nachmittage 52 Gläfer 
Eis gegeſſen habe. Man darf glauben, fuͤgt der 
Journaliſt hinzu, daß durch ſo viel Eis das Feuer⸗ 
werk feiner Compoſitionen etwas abgekuͤhlt werden 
wird. 

Bei dem glaͤnzenden Gaſtmahle, welches die 
Franzöſiſchen, auf Hayti befindlichen Kaufleute dem 
Baron Mackau gaben, brachte neben den Toaſts, 
die bei dieſer Gelegenheit getrunken wurden, ein 
Haytiſcher Senator folgenden aus: „Moͤgen wir 
und unſere Kinder es nie vergeſſen, daß wir unfre 
gegenwärtige Lage und unter Beſtehen als freie und 
unabhängige Nation dem Handel mit England, 
Amerika und Deutſchland zu verdanken haben!“ 

Königreich Polen. 

Warſchau den 12. September. Geſtern wur⸗ 
de das Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs in unſerer Hauptſtadt auf's feierlichſte bes 
gangen. Der Gottesdienſt wurde in der Schloß⸗ 
Kapelle nach dem griechiſchen Ritus, und in der 
katholiſchen Kathedralkirche vom Primas des Kd⸗ 
nigreichs, dem Erz⸗Biſchof Skarſzewski, gehalten. 

ihm wohnten alle Senatoren, Minifter, alle ho: 

n Militärs und Civilbeamten bei. Der Fuͤrſt 
Statthalter gab ein glaͤnzendes Mittagsmahl. 
Abends wurde im Mational⸗Theater freies Schau⸗ 
ſpiel gegeben und die ganze Stadt erleuchtet. 
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76. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 21. September 1825.) 


Im Muſikalien⸗Magazin bei Fr. Klukowski iſt 
ſo eben ein Stein⸗Abdruck vom neuen Quodlibet er⸗ 
ſchienen. Daſſelbe beſteht aus einer Polonaife, 
einem Walzer, Krakauer Tanz und Mazurek, wel⸗ 
che von den Ballet-Taͤnzerinnen Dem. Julie Mies 
rzynska, in Chaſſeur⸗Uniform gekleidet, und Dem. 
Th. Palczewska am 6. d. M. im National⸗Thea⸗ 
ter aufgefuͤhrt worden. , 


E — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Magdeburger Zeitung enthält nachſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre an des Staats miniſters 
Herrn Klewitz Excellenz; 4 g 

„Ich habe mit vieler Zufriedenheit erfahren, 
wie die Provinz Sachſen zur Verſchdnerung der 

Landwehr beigetragen hat, und mit welcher Be⸗ 

reitwilligkeit man von allen Seiten den Truppen 

bei den Uebungen entgegengekommen iſt. Ich 
erkenne dies patriotiſche Beſtreben und die guten 

Geſinnungen der Unterthanen mit Wohlgefallen 

an, und beauftrage Sie, ſolches der Provinz aus⸗ 

zudruͤcken. Magdeburg den 4. September 1825. 

Friedrich Wilhelm.“ 


— — — — . — . ͤ —&—jw—— 


. Bekanntmachung. 

Nach Maaßgabe der Allerhoͤchſten Kabinets-Or⸗ 
dre vom 8. Januar d. J. iſt die Regulirung des 
Communal⸗Schuldenweſens der hieſigen Stadt fo 
weit gediehen, daß Inhaber von Anerkenntniſſen 
des hieſigen Municipalitäts-Raths über Forderun⸗ 
gen an die hieſige Stadt-Kommune aus den Krie⸗ 
gesjahren 1829 nunmehr aus dem feſtgeſtellten und 
vollkommen geſicherten Amortifations⸗Fond, theils 
durch baare Abzahlung der Betrage unter 25 Rthlr., 
theils in den, auf Grund obiger Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre neu creirten, vom 1. Januar d. J. 
ab, 4 pCent Zinſen tragenden, nach und nach durch 
Verlooſung zum vollen Betrage einzuldſenden Stadt⸗ 
Obligationen zu 25, So und 100 Rthlr. befriedigt 
werden. Die Zahlung und reſp. Aushändigung der 
Stadt⸗Obligatlonen erfolgt gegen e 
vorher mit Empfangſchein zu verſehenden Anerkennt⸗ 
niſſen unter Leitung der aus dem M. und 


dem Munieipalitäts⸗Rath erwähiten Comm 
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auf dem hieſigen Rathhauſe in dem Bureau der 
Communal⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe. Von dem 
Rendanten dieſer Kaſſe, Kaufmann Friedrich Hel⸗ 
lng, werden die Zinfen obiger Stadt⸗Obligationen 
gegen Herausgabe der betreffenden Zins⸗Coupons 
Hatbjährig postnumerando, jedesmal den 5. Ja⸗ 
nuar und 5. Juli gezahlt, und reſp. nach 4 Jahren 
gegen Vorzeigung des letzten Zins⸗Coupons und der 
Etat neue Coupons wiederum auf 4 Jahre 
ausgegeben. Für das erſte halbe Jahr 1825 mere 
den die Zinſen gleich bei Aushändigung der Stadt⸗ 
Obligationen berichtigt. Die Abzahlung des in 
Stadt⸗Obligationen verfchriebenen Kapitals erfolgt 
durch et zc éi welche nach Vorfchrift der oben 
allegirten Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre alle Jahre 
zweimal, nämlich den 15. Januar und den 15. Juli 
vorgenommen, fur das Jahr 1825 aber erſt dann 
Bea it werden fol, wenn die Austheilung der Stadt⸗ 
Obligationen vollendet ſeyn wird. 5 

Die gezogenen Nummern werden Bebufs Einld⸗ 
fung der betreffenden, mit dieſen Nummern verſehe⸗ 
nen Obligationen durch das hieſige Amtsblatt und 
durch die hieſigen beiden Zeitungen öffentlich be⸗ 
kaunt gemacht. a . g 

Alle ſtädtiſchen Einkünfte, die Stadt⸗Kaͤmmerei⸗ 
Dörfer, alle Gebäude, Wieſen und ſonſtige Kaͤm⸗ 
merei⸗Gründe haften zur Sicherheit für Kapital und 
Zinſen, und ſichern die vollftändige Ausführung des 
urſprünglich auf 140,000 Rthlr. berechneten, bis 
jetzt aber nur die Summe von 87,380 Rthlr. 3 ſgr. 
2 pf. umfaſſenden Schulden⸗Tilgungs⸗Plans. 
Beſonders bringt die unterzeichnete Behörde nach⸗ 
ſtehende Feſtſetzungen hiermit zur allgemeinen 
Keuntniß: 5 


tikel, 


— 


Geldbetrag dem betreffenden Gericht ad de 
bositum uͤbermacht werden wird. 

Diejenigen Intereſſenten, welche mit ihren 
Anerkenntniſſen ſich nicht melden, deren Wohn⸗ 
Ort unbekannt, daher die ihnen in Stadt⸗ 
Obligationen und Baarzahlungen zuſtehende 
Befriedigung unausfuͤhrbar iſt, haben zu ges 
waͤrtigen, daß die Betrage ebenfalls auf ihre 
Koſten dem betreffenden Gericht ad depositum 
uͤbergeben werden. 

Poſen den 9. September 1825. 

Die Kommunale Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Kommiſſion. N 


Bekanntmachung. 

Im Großherzogthum Poſen und in der Stadt 
Thorn find für das Jahr 1826 zur Militair-Ver⸗ 
pflegung die in der anliegenden Ueberſicht verzeich⸗ 
neten Naturalien erforderlich. 

Fuͤr das Jahr 1824 und 1825 haben in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Bezirke verſchiedentlich Gutsbeſitzer Na— 
turalien⸗Lieferungen an das Militair übernommen, 
und ſich dabei wohl befunden, indem ſie dadurch 
einen regelmäßigen Abſatz ihrer Erzeugniſſe, bei 
prompter Bezahlung derſelben, erhielten. Bei Ei: 
cherſtellung des Eingangs beregten Bedarfs pro 
1826 wird auf Auerbietungen von Producenten ger: 


ne Ruͤckſicht genommen werden, ſobald die Vergu⸗ 


tigung = Forderungen den im freien Verkehr herr⸗ 
ſchenden Preiſen angemeſſen ſind. 

Nur um den Producenten Gelegenheit zu geben, 
Lieferungen nach ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit anzuneh⸗ 
men, ohne ſich bei etwaniger Unzulänglichkeit ihrer 
Erzeugniſſe zu Ankaͤufen gendthigt zu ſehen und ſich 
dadurch den mit Spekulationen verbundenen Ges 
fahren auszuſetzen, wollen wir von der Forderung, 
daß für jeden Bedarfs⸗Ort ſaͤmmtliche Artikel auf 
das ganze Jahr von einem Lieferungsluſtigen übers 
nommen werden, abſtehen, vielmehr geftatten, daß 
in Thorn und Nakel, wo Magazin⸗Verwaltunge 
beſtehen, in Grenzen des angegebenen Bedarfs, be⸗ 
ſtimmte Quantitäten von den daſelbſt erforderlichen 
Naturalien angeboten und für alle übrigen Verpfle⸗ 
gungs⸗Punkte, wo keine Magazin: Verwaltungen 
organiſirt find, ſondern die Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde von den Lieferern unmittelbar an die La: 
pen e 7 werden, bie Sang einpefner E 

‚jedoch auf deu wirfichen Bb Sot 
übernommen n kann; wiewohl es jedem u 
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nommen bleibt, die Anerbietungen auf mehrere oder 


ſammtliche Artikel, für einen, mehrere oder ſaͤmmt⸗ 
liche Lieferungs-Orte auszudehnen. , 

Daß Spekulanten von dieſem Lieferungsgefchäft 
nicht ausgeſchloſſen werden kd „ihre Offerten 
vielmehr beruͤckſichtigt werden müßen, ſobald ſie 
annehmbarer als die der Producenten ſind, verſteht 
ſich von ſelbſt. Fuͤr Nakel können auch Auerbie⸗ 
tungen zur unmittelbaren Verabreichung der Natu⸗ 
ralien an die dortige Eskadron bei uns abgegeben 
werden, in welchem Falle auch die Lieferung des 
Brotes, wovon jährlich 9000. Stuck A 6 Pfund Das 
ſelbſt gebraucht werden, überlaſſen werden kann. 
Hinſichts der Quantität und Qualität der zu De: 
fernden Gegenſtaͤnde gelten folgende Veſtimmun⸗ 
gen: 
Die Naturalien werden überall nach richtigem 
Preußiſchen Maaß und Gewicht abgenommen. In 
die Magazine wird der Hafer mit dem ublichen Auf⸗ 
maaß von einem Scheffel, wenn er zu Lande, und 


von 2 Scheffel pro Wiſpel, wenn er zu Waſſer an⸗ gez 


kommt, geliefert; bei der unmittelbaren Verpfle⸗ 
gung der Truppen fällt die Lieferung des Aufmaa⸗ 
hes fort. In jedem Verpflegungs⸗Ort muß ein 
zweimonatlicher Bedarf, in denen, wo die unmit⸗ 
telbare Verpflegung Statt findet, auf Koſten und 
Gefahr des Lieferanten vorräthig gehalten werden. 
as Brot muß aus Mehl, welches von reinem, 
geſunden Roggen entſtanden, und durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faden auf den Quadratzoll 
gegangen, bereitet, gut und trocken ausgebacken 
werden und richtige 6 Pfund wiegen; die Gerſte 
und der Hafer dürfen nicht dumpfig, nicht ſchim̃⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit fremden Saͤ⸗ 
mereien oder Unreinigkeiten verſetzt ſeyn, die erſtere 
nicht unter 56 Pfund, der letztere nicht unter 35 
Pfund pro Scheffel wiegen; das Heu muß ein gu⸗ 
tes geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen 
Kräutern vermiſcht und gut gewonnen ſeyn. Das 
— muß noch Aehren haben, nicht dumpfig rie⸗ 
be aus Roggen⸗Richt⸗Stroh beſtehen. Vorkom⸗ 
e Me Differenzen zwiſchen Empfänger und Liefe⸗ 
r Über die Beſchaffenheit der Naturalien, werden 
eine aus einer Militair⸗Perſon, einem Civil⸗ 
gern en, zweien nicht felbftliefernden Aderbhrs 
Enten oder Bäckern zuſammengeſetzte Kommiſſiou 
tſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere 
Provokation ſein Bewenden behält. 9 
Pi Ge der Naturalien ober 
biichtigte Betrügereien der Unter Dei 


ranten, wie ſie leider ſchon vorgekommen, be⸗ 
rechtigen die Intendantur zur ſofortigen anderwei⸗ 
ten Kontraktſchließung auf die Dauer der ganzen 
Rieferungd= Periode für Rechnung des betreffenden 


Entreprenneurs, SS 
Die Verguͤtigung für die gelieferten Naturalien 
wird auf Grund der Magazins oder Militair⸗Quit⸗ 


tungen bei der unterzeichneten Intendantur liguidirt 
und auf diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe ange⸗ 
wieſen, von welcher der Lieferer bei Abſchließung 
des Kontrakts die Bezahlung zu erhalten wüͤnſcht. 

Außer der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der un⸗ 
vermeidlichen Inſertions⸗Gebuͤhren Dr die wegen 
dieſes Lieferungs⸗Geſchaͤfts erlaffenen Bekanntma⸗ 
chungen, haben die Lieferer keine Neben⸗Koſten zu 
tragen. a . d 

Als Kaution wird der rote Theil des Lieferungs⸗ 
Werths in baarem Gelde oder ein Preußiſchen Staats— 
Papieren bei Abſchließung des Kontrakts an eine 
— Haupt = Caffe zur Aufbewahrung 


Alle, welche geneigt find, nach Anleitung diefer 
Bekanntmachung Naturalien⸗ Lieferungen = In 
nehmen, wollen ihre Erklärungen, die nicht auf 
Stempelbogen geſchrieben werden dürfen, bis zum 
Zoſten Oktober e. verſiegelt, mit der Aufſchrift 
9 an die unterzeichnete Inten⸗ 
dantur gelangen laſſen, und demnächſt binnen 24 
Tagen, nach Eröffnung der Offerten, die am 31. 
Oktober c. erfolgen wird, und binnen welcher Zeit 
ein Jeder an ſein Anerbieten gebunden bleibt, die 
diesſeitigen Beſchluͤſſe erwarten. 
In den Offerten muß beſtimmt angegeben ſeyn: 
2) Namen und Wohnort des Lieferungsluſtigen; 
b) 1 der Bezirke oder einzelnen Gar⸗ 
niſonen, fuͤr welche die Lieferung angebo⸗ 
ten wird; 

c) Benennung der Naturalien, die geliefert wer: 
den ſollen; i 

d) Preisforderung — die nicht relativ ſeyn darf 
— nach Preußiſchem Gelde, bei Brot nach 
Stücken 3.6 Pfund, bei den Körnern nach 
Wispeln oder Scheffeln, beim Heu nach 

Centnern 3 Oo Pfund, beim Stroh nach 

Schocken zu 60 Bunden à 20 Pfund. 


Poſen den 10. September 1825. 


Königl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 
a v., Vün ting. 
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deß ungefähren Naturalien⸗Bedarfs der im Großherzogthum ofen, ue Stadt Thorn ſtehenden 


Bedarfs Orte. 
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N 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung nachbenannter, der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei zuſtehenden Zollgefaͤlle, als: 

1) der Walliſcheier und Schrodker Pflaſterzoll⸗ 

efälle, 

2) — ſtaͤdtiſchen Pflaſterzollgefaͤlle, und 

3) der Walliſcheier Bruͤckenzollgefaͤlle, 
ſoll vom iſten Januar 1826. ab auf Ein Jahr an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Zu den diesfälligen Lieitationd = Terminen, welche 
ad 1. auf den 26ſten September c. 
ad 2. auf den 29ſten ejusd. und 
ad 3. auf den 4ten Oktober d. J. 

jedesmal Vormittags um 10 Uhr im Sekretariats⸗ 
Bureau des Rathhauſes anberaumt ſind, werden 
Pachtluſtige eingeladen, R 
Poſen den 22. Auguſt 1825. = 
Königliches Pollzei- und Stadt: Direl: 
torium. 
— — — ümüka² ——ü(.,.K I—ſ᷑ —ͤ̊nFĩ—„—½Ü 
Bekanntmachung. 

Der Dobrogoſt von Twardowski auf Sczu⸗ 
eyn bei Samter, und das Fräulein Au guſte von 
Seidlitz auf Schrodka haben, in Folge des am 
29ſten Juni d. J. gerichtlich errichteten Ehevertra— 
ges die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
Unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 25. Auguſt 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Schon zur Zeit der vormaligen Koͤnigl. Suͤd⸗ 
preuß. Regierung im Jahre 1801 wurde bei dem 
damaligen hieſigen Stadt: Gericht auf den Antrag 
der Erbintereſſenten der Thomas und Catharina 
Szezynezynskiſchen Eheleute über die Kaufgel⸗ 
der ihres ehmaligen, unter Nro. 319, der Stadt 
Poſen belegenen Grundſtuͤcks, der gegenwärtig 
reaſſumirte Liquidations⸗Prozeß eröffnet. Es mer: 
den daher, mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 11. Juli 1822, alle diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgeldermaſſe Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, vorgeladen, in dem auf 

Bor: 


den roten Okto . 
: mittags am 2 Ch 
vor dem Landgerichtsrath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer anſtehenden Termine perfönlich, 
oder durch zuläßige Vevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 


ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren 


Richtigkeit nachzuweiſen, zu dem Ende die Beweis⸗ 
ST insofern ſie in ſchriftlichen en beſte⸗ 
hen, mit zur Stelle zu bringen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anz 
ſprüchen an die Kaufgeldermaſſe praͤkludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ge⸗ 
gen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, 
unter die das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
bn ſoll. SE 
Poſen den 37. Mai 1825. at 
a König. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbefiger Carl Nauke aus Althöf: 
chen und deſſen Frau, die Johanna Friederike 
geborne Quiliz, haben nach einem vor Eingehung 
der Ehe errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der 
Guter ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vor⸗ 
Te gemäß zur öffentlichen Kenutniß gebracht 
wird. 

Meſeritz den 22. Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
ekanntmachung. 

Der juͤdiſche 24 Nathan Jacob 
Stahl und deſſen Ehefrau Bertha, geborne 
Marcus aus Betſche, haben nach einem vor Eins 
ſchreitung der Ehe errichteten Vertrage, die Ges 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches den beſtehenden Vorſchriften gemäß 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. . 

Meſeritz den 11. Auguſt 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal-Citatiom, 

Auf den Antrag des Major von Reiswitz zu 
Wendryn, als hypothekariſcher Gläubiger, iſt 
heute über das im Oſtrzeſzower Kreiſe belegene, der 
verwittweten Myſzkiewicz, gebornen Grabo⸗ 
wska, zugehoͤrige Gut Przytoczuica, der Si 
quidations-Prozeß eroͤffnet. i 

Es werden alle diejenigen unbekannten Glaͤubiger, 
welche au das genannte Gut irgend einen Real⸗ Ma- 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf 

den 19 ten Oktober a. c. 
vor dem Born Landgerichts⸗Rath Roquette in un⸗ 
ſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzten Termin vorgela⸗ 
den, um ihre Anſprüche anzumelden und nachzu⸗ 


bir 
Loticzt 


in Preuß. Courant, an den 
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weiſen. Alle diejenigen, welche in dieſem Termine 
nicht entweder perfönlich_ oder durch geſetzlich zulä⸗ 
Bige Bevollmaͤchtigte erſcheinen, haben zu gewär⸗ 
tigen, daß Be mit ihren Anſpruchen an das Gut 
Przytocznica, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das derein⸗ 
ſtige Kaufgeld vertheilt wird, werden ausgeſchloſſen 
werden. N 
Diejenigen, denen es hier an 8 man⸗ 
It, können ſich an den Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath 
igloſiewicz, Landgerichts⸗Rath Brachvogel und 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Panten wenden, und den Ges 
wählten mit Vollmacht und Information verfehen. 
Krotoſzyn den 6. Juni 1825. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-⸗ Patent. 

Das bei der Stadt Lobſens belegene, zur v. Wil⸗ 
konskiſchen erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe ges 
hoͤrige Gut Koscierzynka, nach der landſchaftli⸗ 
chen Taxe auf 32,398 Rthlr. 5 Sgr. 34 Pf. ges 

‚würdigt, ſoll auf den Antrag des Kurators der 
Maſſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungstermine ſind auf 

den 27 ſten Mai 1825, 

den Zofen Auguſt 1825 

und der peremtoriſche auf 

den 22ſten November 1825 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Grunert Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfahigen Raus 
fern werden dieſe Termine mit der Nachricht be⸗ 
kannt gemacht, daß das Gut dem Meiſtbietenden 
zugeſchlagen, und auf die etwa nachher einkommen⸗ 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, iuſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gruͤnde dies nothwendig machen. 

Die Tare kann jederzeit in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Schneidemuͤhl den 24. Oktober 184. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


2 


ferde⸗ Auktion. 
ilitair⸗Dienſt unbrauchbaren Pferde 

ten Huſaren-⸗Regiments, werden in 
1 Garnisonen zu Liſſa und Krotoſchin den 28ſten 
: 8, . 


d. 

P ſtrowo den 29ſten d. Mts. 
Kempen den Zoſten d. Mis, 
und in jeder a ws 1 e des 
Vormi um r, gegen gleich baare Zahlung 

e Deifidietenden offent⸗ 


Die zum 
des Königl. 


r 
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lich verkauft; welches hiermit vorſchriftsmaͤßig bes 
kannt gemacht wird. 

Poſen den 17. September 1825. 

Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 

a von Sohr. 
— — 343333 
Meinen geehrten Freunden und Bekannten in Po⸗ 
ſen und der Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß die dortige Handlung D. L. Lubenau Witts 
we und Sohn, ein ſehr gut ſortirtes Lager Tabacks⸗ 
pfeifen von meiner Fabrik in Commiſſion für mich 
übernommen hat. Meine Arbeiten ſind dadurch 
kenntlich gemacht, daß ich an jedes einzelne Stuck, 
inſofern es durch die Zufanmenfegung nothwendig 
und moͤglich iſt, ein kleines Siegel mit meinem vol⸗ 
len Namen befeſtigt habe, auf deſſen Ruͤckſeite der 
beſtimmte Verkaufspreis in Silbergeld bemerkt it, 

A u g. Buͤtt ner. 

Stettin, Grapengießerſtraße Nro. 426. 


Am Mittwoch den Sten Oktober d. J. 
werde ich durch den Maͤkler Herrn Lippe 
eine Parthie von 112 Stüc der feinſten 
Jamaika⸗Rumme von verſchiedener Staͤr⸗ 
ke in Öffentlicher Auktion verkaufen laffen. 

Stettin den 17. September 1825. 

Johann Linau. 


Mein auf Winiary neben dem Hellingſchen Gar⸗ 
ten belegenes und bekanntes Grundſtück, beſtehend 
aus 4 Morgen gutem Obftgartenland, Wohnge⸗ 
bäuden, Stallung, Hof und Wagen⸗Remiſe, alles 
in beſtem Zuftande, welches die Gerechtigkeit zur 
Schankwirthſchaft hat, und bisher an eine Wohl⸗ 
lobliche Caſino-Geſellſchaft verpachtet war, bin 
ich willens, zu Michaeli d. J. nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen, gut eingerichteten, Inventario aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Naͤhere 
Nachricht bei dem Unterzeichneten, Taubenſtraße 
Nro. 237. zu erfahren. Ba 

Carl Anders, Friſeur. 


, SE 
Donzerfiag den 22. September iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurf und Sauerkohl, wozu er⸗ 
gebenſt einladen d 
Peter Luͤdtke auf Kuhndorf⸗ 


